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KiSS-Schutzkonzept  

Prävention sexualisierte Gewalt im Sport 
 

 

 

Präambel 
Die Kindersportschule verpflichtet sich das Thema „Prävention und Intervention 

sexualisierter Gewalt im Sport“, insbesondere zum Schutz von Kindern und Jugendlichen, 

als essenzielle Aufgabe zu verankern und umzusetzen. 

 

Geltungsrahmen 
Das Präventions- und Interventionskonzept zum Schutz vor sexualisierter Gewalt ist 

gültig für alle ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter der Kindersportschule Schwäbisch 

Gmünd verbindlich. 

 

Begriffserläuterung 
Der Begriff sexualisierte Gewalt umfasst alle Handlungen, die Machtausübung, Zwang 

oder erzwungene Nähe eines Menschen mit Mitteln der Sexualität zur Folge haben, 

unabhängig davon ob diese Worte, Bilder, Gesten und sonstige Handlungen mit und ohne 

direkten Körperkontakt darstellen. Dabei kann zwischen Grenzverletzungen, sexuellen 

Übergriffen und strafrechtlich relevanten Formen von sexualisierter Gewalt 

unterschieden werden. 

 

Grenzverletzungen:  

Grenzverletzungen sind alle Verhaltensweisen (absichtlich oder unabsichtlich), die 

persönlichen Grenzen überschreiten. Sie verletzen die Grenzen zwischen Generationen, 

Geschlechtern und/oder einzelnen Personen. 

 

Beispiele: 

- sexistische Witze 

- das Umarmen und Küssen zur Begrüßung 

- das Erstellen von Fotos ohne Rücksprache bzw. mit dem 

 eigenen Handy 

 

Ein Zutritt in die Umkleidekabine muss unter gewissen Umständen erfolgen können. Sowie 

Hilfestellungen gewährleistet, dass Verletzungen vermieden werden. 
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Sexuelle Übergriffe:  

Diese sind Ausdruck eines unzureichenden Respekts und/oder dienen einer gezielten 

Desensibilisierung im Rahmen der Vorbereitung eines sexuellen Missbrauchs / eines 

Machtmissbrauchs. 

 

 

Beispiele: 

- Missachtung von Intimität in Umkleiden oder Toiletten durch unbefugtes Eintreten 

 oder Fotografieren 

- als Spiel oder Hilfestellung getarnte Grenzverletzungen und grenzverletzende 

Berührungen 

- sexuelle Aussagen, Gesten oder Blicke 

 

Strafrechtlich relevante Formen von sexualisierter Gewalt:  

Diese umfassen Formen der Nötigung oder Vergewaltigung, also erzwungene sexuelle 

Handlungen, die im Strafgesetzbuch (§177, Abs.1) definiert sind. 

 

Beispiele: 

- die eigene sexuelle Stimulation in Gegenwart von Kindern und Jugendlichen 

- die Aufforderung, sich selbst in Gegenwart des Erwachsenen im 

Intimbereich zu stimulieren 

- das Berühren des Intimbereichs eines Kindes/Jugendlichen 

- teilweise oder vollständige Penetration 

 

Grundsätzlich weisen wir an dieser Stelle daraufhin, dass nicht nur Jugendliche die 

genannten Formen der Gewalt, der Demütigung oder des Mobbings erleben können, 

sondern auch Erwachsene zu den Betroffenen zählen können. Es kann auch zu 

grenzverletzenden Handlungen der genannten Arten zwischen Gleichaltrigen – 

Jugendlichen wie Erwachsenen – kommen. Es sind also nicht nur erwachsene Menschen 

Täter, auch Kinder und Jugendliche können Täter sein. Täter wie Betroffene unterliegen 

dabei keiner Altersbegrenzung. 
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Präventive Maßnahmen 
 

Thematisierung mit Mitarbeitern 

 

Bei Arbeitsantritt wird über das Thema gesprochen und im Laufe der Arbeit immer 

wieder auf das Thema aufmerksam gemacht. 

Es wird grundsätzlich der Wille der Kinder und Jugendlichen respektiert. Niemand wird 

zu einer Übung oder Haltung gezwungen, es finden keinerlei körperliche Kontakte gegen 

den Willen der Kinder und Jugendliche statt. Kommt es dennoch zu Handlungen dieser 

Art und Weise, führt dies ausnahmslos zur strafrechtlichen Verantwortung. 

Sexistische und gewalttätige Äußerungen werden nicht akzeptiert.  Übungsleiter/innen 

und Trainer/innen, die regelmäßig mit jungen Menschen zusammenarbeiten, sollten ihr 

eigenes Handeln regelmäßig reflektieren.  

 

Einsicht in das erweiterte Führungszeugnis 

 

Vom Mitarbeiter ist ein erweitertes Führungszeugnis vorzulegen, welches bei der Vorlage 

nicht älter als drei Monate sein darf. Spätestens nach fünf Jahren ist ein aktuelles 

erweitertes Führungszeugnis vorzulegen. Die Einsichtnahme in das erweiterte 

Führungszeugnis ist von der Kindersportschule zu dokumentieren. In diesem 

Zusammenhang sind die Datenschutzbestimmungen zu berücksichtigen.  

  

Regelmäßige Fortbildung zum Thema bzw. Sensibilisierung 

 

Die Kindersportschule schickt ihre Mitarbeiter regelmäßig auf Fortbildung die dieses 

Thema aufgreift. Es wird über das laufende KiSS-Jahr das Thema sexualisierte Gewalt 

im Sport öfters thematisiert und sensibilisiert. 

 

Unterzeichnung des Ehrenkodex  

 

Der Ehrenkodex unterstützt die Haltung der Übungsleiter*innen, Trainer*innen und 

sonstiger ehrenamtlich, neben- und hauptberuflich Tätigen in der Kindersportschule. Für 

diese Personen stellt der Ehrenkodex einen Anlass dar, sich über die Werte und Normen 

im eigenen Verein auszutauschen und sich die eigene Verantwortung gegenüber Kindern 

und Jugendlichen zu verdeutlichen. Es ist daher von großer Wichtigkeit, dass alle in der 

Kindersportschule Tätigen, egal ob ehrenamtlich, neben- oder hauptberuflich, den 

Ehrenkodex unterzeichnen. Neben der Achtung der Selbstbestimmung von Kindern und 

Jugendlichen, der Verpflichtung zu einem kindgerechten Trainingsstil, der Vermeidung 

von Doping und Medikamentenmissbrauch erklären die Unterschreibenden, auf jede Form 
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von Gewalt zu verzichten und das Recht auf körperliche und sexuelle Unversehrtheit zu 

achten.  

Es ist wichtig, den Ehrenkodex ausführlich und praxisorientiert mit den neuen 

Mitarbeiter*innen zu besprechen und vor Arbeitsantritt zu unterschreiben. 

 

 

Aufklärung und Austausch über die Rechte der Kinder und Jugendlichen:  

 

Kinder und Jugendliche, die ihre Rechte kennen, können Grenzüberschreitungen besser 

erkennen und darauf reagieren. Um dies zu gewährleisten, ist es sinnvoll, wenn 

Mitarbeiter*innen in der Kindersportschule zu gegebenen Anlässen und in einem 

altersgerechten Stil mit den Kindern und Jugendlichen über ihre Rechte auf 

Gewaltfreiheit und sexuelle Selbstbestimmung sprechen. Ebenso wichtig ist es, die Kinder 

und Jugendlichen darüber zu informieren, wann gegen ihre Rechte verstoßen wird und wo 

sie sich Hilfe holen können. 

 

 

Eltern in die Präventionsarbeit mit einbeziehen: 

 

Kritische Fragen, die sich Eltern zur Handhabe von Kinderschutz in der Kindersportschule  

stellen können: 

• Gibt es klare Verhaltensregeln innerhalb des Vereins für den Umgang miteinander? 

• Informiert der Verein über seine Aktivitäten zur Prävention sexualisierter Gewalt? 

• Gibt es einen Ehrenkodex, den alle im Verein Tätigen unterschreiben müssen? 

• Haben diejenigen Personen im Verein, die mit Kindern arbeiten, ein erweitertes 

Führungszeugnis vorzulegen? 

• Wird im Verein darauf geachtet, dass sich einzelne Erwachsene nicht alleine mit einem 

einzelnen Kind in einem Raum aufhalten? 

• Gibt es eine Ansprechperson für die Prävention sexualisierter Gewalt/für den 

Kinderschutz im Sportverein? 

• Werden die Trainer*innen hinsichtlich eines angemessen Umgangs mit Kindern und 

Jugendlichen geschult 
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Verhaltensleitfaden 
 

 Bei allen Kontakten mit Kindern und Jugendlichen werden die Bestimmungen des 

Jugendschutzgesetzes (Alkohol, Rauchen, Filme,…) eingehalten. 

 Trainer/-innen und Übungsleiter/-innen führen keine Einzeltrainings ohne 

Kontroll- und Zugangsmöglichkeiten für Dritte durch. Bei geplanten Einzeltrainings 

werden möglichst immer das „Sechs-Augen-Prinzip“ und/oder das „Prinzip der 

offenen Tür“ eingehalten. 

 Mitarbeiter/-innen geben keine Privatgeschenke an einzelne Kinder oder 

Jugendliche. 

 Einzelne Kinder werden nicht in den Privatbereich von Mitarbeiter/-innen 

mitgenommen 

 Mitarbeiter/-innen duschen und übernachten grundsätzlich getrennt von einzelnen 

Kindern. Umkleidekabinen werden erst nach Anklopfen und Rückmeldung betreten. 

 Es werden keine Geheimnisse mit Kindern und Jugendlichen geteilt. Alle 

Absprachen können öffentlich gemacht werden. 

 Es finden keine körperlichen Kontakte zu Kindern und Jugendlichen (z.B. 

Techniktraining, Kontrolle, Ermunterung, Trost oder Gratulation) gegen deren 

Willen statt. Sie müssen von den Kindern gewollt sein und dürfen das pädagogisch 

sinnvolle Maß nicht überschreiten. 

 Über alle Ausnahmen wird der Vorstand informiert ODER alle Ausnahmen werden 

mit einer vorher vereinbarten Person abgesprochen. 
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Intervention Verdachtsfall 

 
Die Mitarbeiter der Kindersportschule sind gehalten, Verdachtsmomente unverzüglich 

bei der KiSS-Leitung zu melden. 

 

Zur Dokumentation werden eigene und zugetragene Beobachtungen und/oder Erzählungen 

möglichst früh und wortgetreu protokolliert. Diese Notizen sind später bei der 

Einordnung und Bewertung der Beobachtungen sehr hilfreich. Im Falle einer späteren 

Bestätigung des Verdachts können sie von entscheidender Bedeutung sein. Das 

Gedächtnisprotokoll muss folgende Daten enthalten: 

 Datum und Uhrzeit 

 Situation/Anlass 

 Beobachtung 

 

Alle einzuleitenden Schritte werden vorab im Sinne transparenten Handelns mit den 

betroffenen Kindern und Jugendlichen/deren Erziehungsberechtigten abgesprochen, um 

mögliche Folgen aufzuzeigen und eventuelle Überlastungen der Betroffenen 

auszuschließen.  

 

Grundsätzlich werden alle Personen ernst genommen und jede/r Meldung/Hinweis 

angenommen. Dies impliziert einen wertschätzenden Umgang mit der Offenheit der 

Betroffenen.  

 

Grundsätzlich sollten bei der Erkennung und Bewertung von sexualisierter Gewalt immer 

erfahrene Fachkräfte hinzugezogen werden. Durch externe Beratungsstellen wird eine 

fachliche Einschätzung der Situation und die davon abhängige, weitere Vorgehensweise 

festgelegt. Bis der Verdacht/Vorfall nicht aufgeklärt ist, kann der Kontakt zwischen 

möglichem Täter und Betroffenem sofort abgebrochen oder die verdächtige Person für 

diesen Zeitraum von der Tätigkeit im Verein/Verband suspendiert werden. 
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Beauftragter im Verdachtsfall  
 

Um die Prävention sexualisierter Gewalt angemessen in den Strukturen des Vereins zu 

verankern, ist die Benennung von Beauftragten mit dem Aufgabengebiet Prävention von 

und Intervention bei sexualisierter Gewalt im Sport von immenser Wichtigkeit. 

 

Zu den Aufgaben der Beauftragten gehören: 

• Wissen zum Thema erwerben und vermitteln sowie für externe Unterstützung bei der 

Wissensvermittlung im Verein sorgen, 

• Präventionsmaßnahmen in der Kindersportschule koordinieren  

• vertrauensvolle und verlässliche Ansprechperson für die KiSS-Mitglieder (für Kinder 

und Jugendliche, Eltern sowie Trainer*innen) sein 

• die Anliegen der Beratungssuchenden ernst nehmen und sich darum kümmern 

• im Falle einer Beschwerde oder eines Verdachts Schritte zur Intervention einleiten  

• für eine öffentliche Darstellung der Präventionsmaßnahmen sorgen (eventuell in 

Zusammenarbeit mit den Zuständigen für Öffentlichkeitsarbeit) 

• die Erstellung von Verhaltensregeln koordinieren  

 

 

 

 

Beauftragter: 

 

Ralf Wiedemann 

Vorsitzender Stadtverband Sport 

info@stadtverband-sport-gd.de 

Telefon: 07171 / 949567 
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Rehabilitation 
 

Ein Rehabilitierungsverfahren wird nur dann eingeleitet, wenn der zur Freistellung der 

Beschuldigten erhobene Tatvorwurf eindeutig ausgeräumt wurde. Wenn Mitarbeitende 

aufgrund eines Verdachts von ihrer Tätigkeit freigestellt werden, bedeutet dies 

zunächst eine erhebliche psychische Belastung für sie, da nun die interne Aufbereitung 

der Vorwürfe beginnt. 

 

Rehabilitationsverfahren: 

 

 Alle bisher informierten Personen werden über die Unschuld der/des Betroffenen 

informiert und ebenfalls zu Verschwiegenheit angewiesen. 

 Sollte eine Weiterbeschäftigung des zu Unrecht Beschuldigten angestrebt 

werden, so muss gemeinsam entschieden werden, ob dies in der gleichen Abteilung 

sein soll oder er in einem anderen Arbeitsgebiet eingesetzt wird. 

 Gegebenenfalls werden die Eltern der Sportler informiert, dass die 

Kindersportschule nach intensiver Prüfung zu dem Ergebnis gekommen ist, dass es 

keinerlei Gefährdung der Kinder/Jugendlichen/Erwachsenen gab. Außerdem 

werden die Eltern um absolute Verschwiegenheit in der Sache gebeten, um den 

Ruf des/der Beschuldigten nicht zu schädigen. Sollte es doch zu übler Nachrede 

kommen, so behält sich die Kindersportschule entsprechende Maßnahmen gegen 

die Personen vor, die sich öffentlich zu den Vorgängen geäußert haben. Die 

Erstattung einer Strafanzeige ist hierbei nicht ausgeschlossen. 

 Die zu Unrecht beschuldigten Mitarbeiter erhält die Möglichkeit 

Beratungsangebote in Anspruch zu nehmen, um das Geschehene individuell 

aufzuarbeiten. Gleichzeitig wird die Kindersportschule die Vorfälle intern, ggf. mit 

externen Fachkräften aufarbeiten. Gleiches gilt für die Aufarbeitung der 

Vorkommnisse mit den betroffenen Kindern/Jugendlichen/Erwachsenen oder/und 

deren Eltern. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


